Jlluſtrierte Auterhalkungsſchrift für Touriſlik und Heimatkunde der Mark Brandenburg. 
Zentralblatt für Berliner Ausflügler, Touristen, Turner, Amateurpbotographen, Touren - Radfahrer, 


Touren-Ruderer, Touren-Segler, Angler, Wintersportfreunde sowie Tür die Interessen des Fremdenverkebrs. 
Offnielles Organ des „Allgemeinen Märkiſchen Touriſten-Bundes“ (20 Vereine) und der Märkiſchen Wander- Vereine 
[awie zahlreicher Turn- Sport-, Gelelligkeits-, Fremden verkehrs- und anderer Vereine. 


Obligatoriſch für die mitglieder eingeführt im 
„Mark Brandenburg ⸗Derein“; „Turnverein Berliner Beamten; „Touriſtenklub Cankwitz 1%“; „Fecht, und WandersElub Franconia, Berlin“; „Lonriften-Xlub Spree- Athen“, 
„Geſelliger Wanderbund von 1905“; „Charlottenburger Touriſten-Club Märkiſche Föhre, 1907“; „Wander- Rlub Tempo 102 „Wanderklub Geſundbrunnen 1907“; „Wander- Club 
‘Stel weg 1907“; „Markiſcher Tourtſten⸗Klub 1900 „Touriſten⸗Club Zugvogel 1009“; „Wander- Deretin Societas“; Märkiſcher Wander- Klub 1910; Touriſten⸗Club „Frei weg“, 1910; 
„Märfifcher Heimatsbund MNllibald Meris“; „Mäörkiſcher Touriſten- Klub Maldesrauſchen“. 


Erſcheint im Sommerhalbjahr (April September) | Herausgeber und Redakteur: Abonnement pro Vierteljahr bezw. Winterhalb⸗ 
wöchtl., im Winterhalbjahr (Oktober⸗März) 14tägig, Georg Eugen Kitzler jahr 1,40 ME. einſchl. freier Zuftellung. Betrag 


Sonnabends. — Inſerate: Viergeſpaltene Petit⸗ Berlin SO. 86, Lauſitzer Straße 8. ift einzuſenden. Bei Einziehung deſſelben beträgt 
zeile 40 Pfg., bei mehrmaliger Aufgabe Rabatt. a. Dr s Uhr. der Abonnementspreis 1,60 Mk. einſchl. Zuſtellung. 


Ar. 12. (1911/12). Einzeinummer 10 Pig. S. Jahrgang, 
Nadıdruck nur mit genauer Quellenangabe geiftattet. 


ein Forſt⸗ oder Chauſſeehaus. Nur Waldesfrieden, Welt⸗ 


; 5 abgeſchiedenheit, Natur. 
aiò- Durdi den Blumenthal. Doch! Ein Vorwerk befindet fih an der Stelle, wo 


Unter allen Laubwäldern der Mark ſteht der Blumen⸗ 


thal mit an 
erfter Stelle. 
Seine gewal⸗ 
tige Ausdeh⸗ 
nung und 
ganz eigenar⸗ 
tige Schönheit, 
ſein Reichtum 
an Caubbäu⸗ 
men aller Art, 
die ihn durch⸗ 
ziehende Per— 
lenkette von 
lieblichſten, 
ſchmalen 
Walsdſeen, 
aber auch ſeine 
faſt vollſtän⸗ 
dige Weltab⸗ 
geſchiedenheit 
erheben ihn 
über die mei⸗ 
ſten anderen 
Waldungen 
und geben 
ihm eigenen 
Reiz. Einen 


einſt in grauer Vorzeit eine 


Ortſchaft lag. 
Wüſt gewor: 
den durch 
Menſchenha⸗ 
der, Krieg 
und Peftilenz! 
Nun lagert 
tiefe Stille 
darüber 
Wir muſſen 
uns alſo gut 
verprovianties 
ren, ehe wir 
vom Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof 
nach Straus⸗ 
berg (3. Klaffe 
55 Of. mt 
einem der 
Dorortzüge 
6.55, 7.29 
oder 8.28 fah⸗ 
ren. Vom 
Oſibahnhof 
Strausberg 
fahren wir 
dann mit der 


gegenüber 
vollen Tages: dem Bahn: 
marſch liegen hofsausgang 
die Grenzorle Blik auf Stadt Strausberg am Strauß-See. n 
auseinander: Liebhaber-Aufnahme von W. Schrader. Aleinbahn 
Strausberg Prämiert beim vorjährigen, 5. Pres- Ausſchreiben der „Mark“ (20 Pf.) zur 


von Tiefenſce, 3 0 , \ ER Stadt Straus: 
Prötzel von Werneuchen. Keine Wirtshäuſer dazwiſchen, berg. Hier empfiehlt fih Memmerts Hotel (nahe Bahnhof) 


keine Bahn durchſchneidet den Wald, kaum hie und da oder Gaſthof zur Sonne (am Markt) als Frühſtücksſtation. 


vergl. „Durch Strausbergs Umgebung“ (bis zum Blumental) Vom Markt links und bei der folgenden Straßengabelung 
in Ar. 5 die J. wieder links begeben wir uns zur Stadt hinaus. 
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\ Die Seen des Blumenthals. 

Der Straus⸗See glänzt links neben uns, von 
deſſen Nordſpitze ab wir die Chauſſee weiter verfolgen, die 
uns zum neuerbauten „Schützenhauſe“ bringt. Hier wenden 
wir uns links in den Wald hinein. Ein ausgetretener Fußweg 
bringt uns nach einigen Minuten zur hochgelegenen Chauſſee, 
die wir, rechts abbiegend, leicht erſteigen und jenſeits wieder 
verlaſſen, um links in den Promenadenweg einzubiegen 
und fo zur Südſpitze des Ihland⸗Sees zu gelangen, 
der rechts neben uns bleibt. Schon hier an dieſem erſten 
See des Blumenthals empfinden wir die ganze Schönheit 
und Eigenart dieſes Waldes und ſeiner Seen. Hier webt 
die Sommerſtille ihre Fäden und umfängt uns mit zauber⸗ 
hafter Beruhigung, erfüllt uns mit Glückſeligkeit. Libellen 
huſchen um uns herum, und wir müffen oftmals unſeren 
Kopf ducken, fo rankt und wuchert das Grün der Sträucher 
und Bäume über den Weg. Still und t äumend liegt der 
See da, und fein klarer Spiegel gibt uns das Bild des 
jenſeitigen Ufers in überraſchender Treue und Farben⸗ 
pracht wieder. 

Haben wir nach einer halben Stunde die Nordͤſpitze 
erreicht, ſo lohnt es ſich, einige Schritte nach rechts zu 
gehen, um den Blick von der Spitze auf die Länge des 
Sees zu gewinnen. Dann kehren wir wieder zurück zu 
unſerem Fußweg, der bald in einen breiteren Weg ein⸗ 
mündet, den wir nach links verfolgen. Eine Viertelſtunde 
ſpäter, hinter einer neuen Wegkreuzung, ſtoßen wir auf 
ein Gatter“ neben dem, einige Schritte links, wir den 
Eingang zum Ufer des Großen Latt-Sees finden. 
Wie der Große, ſo bleibt auch der gleich darauf folgende 
Kleine Latt⸗See rechts neben uns, und nach weiterer 
dreiviertelſtündiger, herrlicher Wanderung haben wir auch 
dieſe Ichönen Seen paſſiert, und kommen nach weiteren 
10 Minuten zur Chauſſee, in die wir rechts einbiegen 
und in einer Diertelftunde Vorwerk Blumenthal 
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eingeſtürzter Brunnenſchacht, einige Mauern und Wall- 
anlagen, das iſt alles, denn die Neuzeit hat das Wenige, 
was Jahrhunderte überdauerte, abgebrochen und — Vieh⸗ 
ſtälle daraus gebaut. Nur ein alter, gewaltiger Gpferſtein 
zeigt noch feine unverletzte, glattgemeißelte Oberfläche. In 
dieſem Heimatsblatt „Die Mark“ und ebenſo in meinen 
Vorträgen habe ich wiederholt auf die leider erfolgte und 
immer noch erfolgende Serſtörung der Stadiſtelle Blumen⸗ 
thal hingewieſen. Wenn jetzt in einer großen Berliner 
Tageszeitung behauptet wird, daß nichts zerſtört worden 
iſt, ſo muß das hier ganz entſchieden beſtritten werden. 
Wo ſind denn die alten, halbmannshohen Mauern, von 
denen ältere Schriftſteller berichten, geblieben? Der Herr 
Gberförſter nennt dies in feiner Darftellung : Forträumen 
der herumliegenden Steine. Aber gerade das beklagen 
wir Heimatfreunde! 
Welde Wege find verboten? 

Der Teil des Blumenthals, in den wir jetzt ein⸗ 
dringen, war jahrelang von der Beſitzerin, Freifrau von 
Eckarödſtein, verboten, zu betreten. Jetzt wird auf vorherige 
ſchriftliche Anfrage von der Forſtverwaltung in Prötzel 
die Erlaubnis gegen eine beſtimmte Taxe (Einzelperſon 
50 Pf.) gewährt. Von dieſem Verbot wird nicht betroffen, 
weil betreffende Waldteile nicht im Beſitz der Prötzeler 
Forſtverwaltung ſind, die Wege am Ihland- und Latt⸗See 
bis zum Grenzgrund. Auch der Grenzgrund iſt als Grenz⸗ 
weg verbotsfrei. Nur das kurze Stück vom nördlichſten 
Teil des Catt. Sees bis zur Chauſſee gehört zur Prötzeler 
Gutsforſt. Die Chauſſee iſt bekanntlich öffentlicher Weg und 
der nachfolgend beſchriebene Weg am Gamen: See ift 
ebenfalls frei. Für den, der nicht zum Blumenthal: und 
Picye-See, wie nachfolgend beſchrieben, will, bleibt alſo 
nur ein kurzer Weg von wenigen Minuten durch Prößeler 
Gebiet, weswegen ſich Einholung von Erlaubnis nicht lohnt. 

Zum Vlumenthal-Ser und Viche -er. 


erreichen. 


Die ſagenumwobene alte Stadtſtelle. 
Hier befindet ſich die alte Stadtſtelle. 
ift von der alten Grtſchaft übrig geblieben. 


Sagen vom Mohriner See. 
Don Willy Koenig, Pankow. 


Welch prächt'ger Blick: Hier feſte, ſtarke Manern, 
davor der See, der ſagenreiche See. 

Dort auf den Feldern fleiß'ge märk'ſche Bauern 
und junger Burſchen luſt'ger Sichelklang 

und froher Lerchenſchlag in blauer Höh! 

Hier iſt's, wo tauſend alte Bilder ſteigen 

aus jeder Welle, jedem Hörnchen Sand: 

ein teures, ſagenvolles Land. 


* * 
* 


Es iſt bekannt ringsum — fo nehm' ich an — 
daß auf dem Grund des See's, an langer Kette 
ein rieſenhafter Krebs gebannt 

feit alter Seit, wie uns die Sage meldet. 

Als mit dem Schwerte in der Hand 

die Johanniter in die Neumark kamen, 

um hier den Heiden Gottes Wort zu bringen. 
Da dieſe Heiden, feſt zu ihrem Götzen — 

der als ein rieſiger Drache dargeſtellt. 

mit mächt'gen Scheren, wie fie Krebfen eigen, 
mit Hörnern auf dem Hopf und Speere tragend, 
abſcheulich anzuſehen — blind vertrauend, 

die Chriſten immerfort zurückgeſchlagen 

und die Gefangenen ihrem Gott geopfert, 

da war's bald um der Chriſten Mut geſchehen. 


Doch, als der Abzug ſchon beſchloſſ'ne Sache 
trat ein Comthur der kleinen Templer Schaar, 
die fih den Johannitern beigeſellt, 

vor Alvensleben hin, den Herrenmeiſter: 
„Hört mich, o großer Meiſter, eh' wir weichen, 
laßt uns noch einen letzten Angriff wagen!“ 
Doch drohend murrten Alvenslebens Schaaren. 
Drauf betend, in der weißen Templer Tracht, 


Hinter dem Vorwerk, den zweiten Fußweg links in 


zog der Comthur mit ſeinen wen'gen Treuen 
allein dem Heidenlager mutig zu. 
Da plötzlich ſchoß mit offnen Rachen, 
der Pech und brennend Schwefel ſpie, 
direkt auf unſer frommes Häuflein 
ein ungeheurer Drache los. 
Die Heiden jubelten, ſie wähnten wohl 
ihr Gott zög' ſelbſt für ihren Sieg ins Feld. 
Doch niederknieend zog aus ſeinem Buſen 
der Comthur eine goldne Kette vor, 
daran ein Nagel hing vom Kreuze Chriſti 
und warf fie in des Ungeheuers Rachen, 
doch hielt das Ende feſt er in der Hand. 
Nun ſah' man lange nichts als Pualm und Rauch 
und Flammen aus des Ungetümes Rachen. 
Die Templer fanden dann den Comthur ſterbend, 
und ſeinen letzten Wunſch vernahmen ſie: 
„Begrabt mich auf dem Berg und ſtürzt den Tem⸗ 
an ſeiner Stelle baut ein Gotteshaus [pel, 
darunter will ich ruh'n, laßt mir die Kette, 
die Hand auf meinem Herzen ſoll fie halten, 
und grabt von meiner Gruft bis hin zum See, 
der dort entſtanden, wo der Drache lag, 
hinunter einen ſchmalen Graben 
um dieſe Kette dort hineinzulegen, 
damit der Drache fih nicht löſen mag.“ 
Man gab ihm das Verſprechen, und ſo ſchied er, 
die Brüder ſegnend, hin von dieſer Welt. 
Die Heiden wichen 

Nach des Comthurs Worten 
erſtand ein Kirchlein auf dem Heidenberg 
und ruhig liegt der Drache dort im See. 
Er hat's ſchon oft verſucht, ſich loßzureißen, 
doch feſt hält ihn die Kette des Comthurs. 

> = 


a 
In einem fernen nord'ſchen Land, in Schweden, 
verdingte ſich der Teufel, um die Seele 


den Wald hinein, gelangen wir in 5 Minuten zum 
Wenig Blumenthal⸗See. Uns links wendend, erreichen 
Ein halb wir einen breiteren Weg, die alte Verliner Straße. Auf 


des Königs, der als glaubensſtark bekannt, 

der Holle zu gewinnen, einſt als Koch. 

Des Nachts, wenn alles ſchlief, entflog er dann 

mit raſchen Schwingen hin zu fernen Seen, 

um Fiſche für den König herzuholen. 

Auch war des Morgens in der Frühe er, 

wenn fich der Diener Schaar den Morgen wunſchte 

au feinem Platz zurück. So trieb er's lange, 

Und niemand merkte feine nächt'gen Reifen. 

Da, eines Winters flog in ſcharfem Froſte 

er auch nach einem fernen See hinaus. 

Sein Unglück wollts, daß er, vom Froft bezwungen 

den Flug abbrechen und bei einem Fiſcher 

am Ufer des Mohriner Sees ſich ruhen 

und ſich an ſeinem Feuer wärmen mußte. 

Doch bald wars Seit, die Reife fortzuſetzen 

und dankend nahm er ſeine Fiſche auf, 

um an des Königs Hofe zu erſcheinen 

noch eh' der Hahn den frühen Morgen grüßt. 

Doch war erkannt er von dem wend'ſchen Fiſcher, 

der, längſt ein Chriſt, mit überkrenzten Armen 

Bezahlung heiſchend ihm den Weg verſperrte. 

Da warf der Teufel, wütend, wie er war 

ob des vom Fiſcher ihm verwehrten Weges 

den Beutel mit den Fiſchen ihm zu Füßen; 

der hob ihn auf und ſah verwundert 

den Fang, den ihm der Teufel überlaſſen 

mit aufgeriſſ'nen Augen gierig an, 

bis Urian, wie man den Teufel hieß, 

den Beutel aus des Sifhers Händen riß 

und ihn im weiten Schwunge in den See warf 

auf dem der Fiſcher keine Rechte hatte, 

drauf flog er fort, dem fernen Schweden au. 

Doch als er an des Königs Hofburg kam, 

da war's zu ſpät, fein Flug war ſchon bemerkt 

und gradenwegs mußt er zur Hölle fahren. 
— 


e — 
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diefer wandern wir 10 Minuten rechts hinunter, nach 
einem links in den Wald hineinführenden Weg ſpähend, 
den wir unter fchatligen Buchen bis zum verſteckten, 
reizenden Piche⸗See verfolgen. Wieder bleibt der See 
rechts, wir wandern auf gut kenntlichem Fußwege weiter, 
an herrlichen Schluchten und Gründen vorüber, die mit 
impoſanten Tannen bewachſen ſind; erreichen eine ſchöne 
Wieſe, den Ru ſſengrund, die links bleibt, und 
kommen nach 20 Minuten am Chauffeehaus heraus, 
wo wir eine Erfriſchung (Waſſer oder Milch) erhalten. 

Nun benutzen wir rechts die ſchöne Chauſſee, die uns 
nach einſtündiger Wanderung zum Gamen S Bit. der 
ſchönſten Perle des Blumenthals bringt. Links der Chauſſee 
öffnet ſich der Gamengrund, rechts glänzt uns der 
See entgegen. Noch einige Schritte weiter, dann bringt 
uns ein ſanft abſteigender Fußweg zum Gamen Sce 
hinab, der wieder rechts von uns bleibt. Nach herrlicher, 

dreiviertelſtündiger 

Wanderung verſperrtuns 
ein Gatter den Weg, 
und das iſt gut. Denn 
nur ein paar Schritte 
nach rechts trennen 
uns von dem int 
Gebüſch verſteckten 
Fiſcherhäuschen 
und der Vordſpitze des 
Sees, von der ſich ein 
prächtiger Blick auf die 
vor uns liegende Fang- 
feite des Gamen-Sees 
bietet. Auf einem nach 
oben führenden Fußpfad 
kommen wir durch eine 
Gattertür auf einem 
Feldweg zum Dorf 
Tiefenſee, wo wir 
im „Spitzkrug“ Gelegen- 
heit zu guter Derpfle: 
gung haben. Mit dert 
einzigen Zuge 8.58 (5. 
Alaſſe 1.55 Mark, auch 
4. Klaffe) fahren wir 
nach Berlin zurück. 


100 Jahre deufiches Turnen. 


Vorrag gehalten im „Turnverein Berliner Beamten“, anläßlich der 
Jahyn⸗Feier am 17. und 18. Juni 1911 in Berlin, von Bruno Kopf. 
(Fortſetzung.) 

Ein anderer wichtiger Punkt für die Wahl der Leibesübungen 
iſt das Lebensalter. In der früheſten Uindheit hat das geſunde 
Kind bei feinen Spielen genügende Bewegung, und hüte mau ſich 
davor, feinen Trieb zu lebhaften Bewegungen einzuſchränken. Während 
der erſten Schuljahre find die einfe chen Bewegungsſpiele, welche auch 
zweckmäßig durch einfache Freiübungen, Springen und Gehübungen 
ergänzt werden konnen, am geeignetſten, da ſie die Muskeln ausdauernd 
machen, Herz und Lungen ſtärken und den Stoffwechſel ſteigern. Für 
ältere Kinder empfehlen ſich neben den Bewegungsſpielen ſyſtematiſch 
betriebene Schnelligkeitsübungen, Wanderungen, Frei- und Gerät— 
übungen, die mehr Geſchicklichkeit als Kraft bedingen und eine gute 
Körperhaltung entwickeln. Vom 14. bis 20. Lebensjahre, alſo während 
der Entwicklungszeit, wird die Leiſtungsfähigkeit des Herzens und der 
Lunge am beſten durch allmählich geſteigerte Marſch⸗ und Laufübungen 
und durch ſchwierigere Bewegungsſpiele wie Schlagball, Faustball. 
Fußball vergrößert. Beim Turnen find Geſchicklichkeits- und Kräfti- 
Zungsübungen, die keine ſtarke Auſtrengung verlangen, zu empfehlen, 
während erſchöpfende Dauerübungen gefährlich find. i Dom 20. bis 30. 
Lebensjahre iſt der Körper am leiſtungsfähigſten für Kraftübungen, 
die eine beſondere Geſchicklichkeit erfordern, vom 30. bis 40. Lebens- 


Der Gamen-See im Blumenthal. 
Liebhaber⸗-Aufnagme von A. Martin. 
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jahre für Kraft- und Dauerübungen. Nach dem 40. Lebensjahre 
nimmt die Leiſtungsfähigkeit des Körpers ab. Anſtrengende Kraft: 
und Schnelligkeitsübungen find für alte Leute wegen der häufig 
vorkommenden Verkalkung der Blutgefäße gefährlich. Wer aber 
regelmäßig leichtere Kraft- oder Danerübungen treibt, der erhält fidh 
die Gelenkigkeit der Glieder, Kraft und Friſche bis ins Greiſenalter 
hinein. 

Daß die körperliche Ausbildung der weiblichen Jugend ebenſo 
wichtig wie die der männlichen iſt, hat man längſt allgemein anerkannt. 
Das Turnen iſt nicht nur in den Mädchenſchulen als Unterrichts⸗ 
gegenſtand eingeführt, auch außerhalb der Schule turnen viele Mädchen 
und Frauen fleißig und treiben Bewegungsſpiele wie Lawn-Tennis, 
ſonſt erfreuen ſich noch der Eislauf und das Radfahren großer 
Beliebtheit. 

Das Mädchenturnen unterſcheidet fih von dem Turnen der 
Unaben weſentlich dadurch, daß auf die Entwicklung von Kraft und 
Ausdauer weniger Gewicht gelegt wird; doch iſt die Meinung, daß 
ſolche Uebungen unſchicklich 
ſind, welche an die Kraft 
und Ausdauer der Muskeln 
irgendwelche Anforderungen 
ſtellen, zu verwerfen. Vor 
allen Dingen kommt es 
darauf an, Berz und Lungen 
der Mädchen und Jung- 
frauen zu kräftigen. Denn 
entgegengeſetzt der Knaben- 
erziehung wird das Mädchen 
fajt ausſchließlich im Hanfe 
behalten und zu allem mög— 
lichen angehalten, bloß nicht 
zur Weiterbildung ſeines 
Körpers. Ich will beileibe 
nicht behaupten, daß Nand- 
arbeiten, Muſizieren, Malen 
und dergleichen überflüſſig 
ſind; zu verwerfen iſt es 
aber, wenn hinter der Be⸗ 
ſchäftigung mit ihnen die 
körperliche Entwicklung zu⸗ 
rückſtehen muß; iſt doch der 
Mangel an ausgiebiger Be— 
wegung in erſter Linie daran 
ſchuld, daß beim weiblichen 
Geſchlecht das Herz und 
die Atmungsorgane ſchwach ausgebildet ſind. In zweiter Linie 
iſt dies auf die unzweckmäßige Kleidung zurückzuführen. Die 
langen Röcke find bei ſchnellen Bewegungen im bohen Maße 
binderlich, während die enge Umkleidung des unteren Teiles des 
Bruſtkaſtens und des oberen Abſchnittes des Unterleibes mit einem 
Korjett die Atmung beeinträchtigt. Das erſte Schnürleibchen, welches 
das Mädchen erhält, iſt gewöhnlich nicht febr eng und behindert nur 
ein ſehr tiefes Atmen, wie es ſchnelle Bewegungen erheiſchen. Derfagt 
die Atmung bei einer ſchnellen Bewegung, ſo mäßigt man eben 
dieſe Bewegung. Das heranwachſende Mädchen erhält keineswegs 
ein weiteres Korfett, im Gegenteil nimmt der Taillenumfang ab, 
während alle übrigen Körpermaße wachſen. Die einengende Kleidung 
geſtattet nur ein oberflächliches Atmen. Infolgedeſſen iſt die Luft in 
den Lungen arm an Sauerſtoff, worunter wiederum das Blut leidet. 
Das ſchwache Berz treibt das Blut langſam durch die Organe, der 
Stoffwechſel in ihnen wird träge und erfährt Störungen. Dadurch 
entfteht das ganze Heer der kleinen Leiden, die fo häufig unſerer 
weiblichen Jugend die Freude am Leben beeinträchtigen. 

Der Gründe, weshalb unſere Frauen von dem Uorſett nicht 
laſſen, gibt es vielerlei. Einmal iſt die ganze jetzige Frauentracht 
auf das Korjett eingerichtet. Dann gibt es dem Oberkörper die als 
ſchön geltende Form, verbirgt etwa vorhandene Mängel desſelben 
und bringt anderſeits Vorzüge beſonders zum Ausdruck. Es gibt 
nicht nur für die Röcke einen guten Halt, ſondern wärmt und ſtützt 
den Körper. Schluß ſolgt.) 


Ein Willibald Alexis-Gedenkitein. 


Vor etwa Jahresfriſt und dann folgend noch mehrmals 
erließ ich in dieſen Blättern einen Aufruf, unſerem mär⸗ 
kiſchen Heimatdichter Willibald Aleris in unſerer Mark, 
auf heimiſchem Boden, einen Gedenkſtein zu errichten. 
Während nun Th. Fontane in den letzten Jahren zwei 
herrliche Denkmäler in Bronze bezw. Marmor, in eu- 
Ruppin und im Berliner Tiergarten erhalten hat, ift 
unſeres Willibald Alexis bisher faſt noch garnicht gedacht 
worden. Erft in letzter Zeit hat man fih auf ihn be 
ſonnen und wenigſtens an ſeiner Grabſtätte in Arnſtädt 
(Thüringen) einen würdigen Gedenkſtein auf Betreiben des 
Herrn Dr. Heilborn errichtet, dem dafür Dank aller Heimat- 
freunde gebührt. 

Aber in der Mar ſelber, in dieſem Lande, das 
Willibald Alexis in feinen Romanen fo treu geſchildert 
und gelobt hat, wie bisher noch keiner wieder, finden wir 
nirgends ein Zeichen des Gedenkens an ihn. Hier an viel⸗ 
beſuchter Stelle von Heimatfreunden einen Gedenkſtein, einen 
märkiſchen Granitfindling aufzurichten, der den Wanderer 
an dieſen großen märkiſchen Uulturſchilderer erinnert, das 
ift eine Aufgabe, zu der jeder märkiſche Touriſt und Heimat- 
freund beitragen ſollte. 

Der Anfang iſt gemacht. Das Ergebnis der bisher 
nur im kleineren Kreis von „Marks Freunden unter 
nommenen Sammlung im Betrage von Alk. 140.07 ift 
bei der „Dresdner Bank“, Depoſitenkaſſe Wienerſtr. 11 als 
„Willibald Aleris-Gedenkſteinfonds“ niedergelegt. Weitere 
Spenden erbitte ich dorthin zu richten. Inzwiſchen bin ich 
mit verſchiedenen Stellen zwecks Herbeiſchaffung eines bezw. 
mehrerer größerer Findlingsſteine in Verbindung getreten, 
die aber Kiesaruben entnommen werden follen, damit nicht 
durch unſere Mitſchuld einer der charakteriſtiſchen märkiſchen 
Findlingsblöcke, um die oft Sagen ihre Fäden ſpinnen 
und die manchem Ort erſt Wert geben, zerftö.t werde. 
Meine diesbezüglichen Bemühungen haben bereits Erfolg 
gehabt. 

Schon in nächſter Seit hoffe ich über weiteren Fortgang 
der Arbeiten berichten zu können. 

Georg Eugen Kiler. 

Nachſtehend verzeichnete Beträge liefen bisher für Errichtung 
eines Willibald Aleris⸗Gedenkſteins ein. Allen Einfendern und 
Spendern ſei herzlichſt gedankt. Weitere Einſendungen (auch in Brief 
marken) an die perſönliche Adreſſe des Herausgebers der ark, 
Georg Eugen Uitzler. Berlin 8.0. 56, Lauſitzerſtr. 8, erbeten. 
Redaktion „Die Mark“ (Georg Eugen Uitzler7) . . 10. 
Sammlung bei der Sitzung des „Mark Brandenburg Vereins“ 

v. 21. 7. 10. (Herren Rietz 1.—; A. Keller —.50; Vinder- 

nagel 1.—; R. Brumm 1—; Glaesmer — 50) 
Herr Ernſt Hildewig, Friedrichshagen. 

„ Richard Bars 5 schen 
rameny g Halli ri. a 
Herr Kommerzienrat Max Abel auf Lehnin. 
Frau Schriſtſtellerin Marie Goslich-Kuhls 
Herren E. und W. Reichner. . . * 
Herr J. Geisler, Gr. Lichterfelde 
r !! Ei re 
Herr Dr. Karl Keller (Mitgl. d. „Mark Brandenburg-Verein“) 5.— 


1 * 


f 
l 


t9 


5 0227 
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Fräulein Emilie Heglin dto. 2. 

Herr Hermann Kelſch dto. W 
Herr Paul Boy a ee amt e 2 
Touriſten⸗Club „Frei weg“, 1010 1.25 


Lehrerkollegium des Schiller⸗ymnaſiums und Real⸗Gymnaſtums 
zu Gr.⸗Lichterfelde (Herren Direktor Prof. Dr. Streicher, 
Prof. Mattbaei, Prof. Binting, Prof. Morgenſtern, Prof. 
v. Bresta, Prof. Brückner, Prof. Wendriner. Prof. Schulze, 
Gb. L. Dogs, C0 b.-L. Wilmfen, Ob.-£. Moldaunke, Gb. L. 


Schwenzel, Ob.⸗L. Waterſtradt, OE. Loet! a2. 
Von einem Eiſenbahnpionier (ungenaunt) oe 
Herr Ernſt Rach, Ober⸗Schöneweiddeeeeeeeeeeeeeeee 5.— 


ein , / 50 
„ Flemming . 1. 
„ F. und M. Jaeckel, Charlottenburg rr WEN 
„ Richard und Frau Anna Sedlich h. 2830 
„ Ernſt Voß — Į 
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Nr. 12 
Herr Numpad a a 132 a a 
„ Martin Hagedorn . 5 50 
„ Frl. Dorothea Hagedorn. e 
„ Al S „ 0 5 
Touxiſten⸗Klub Lauk witz: 
Herr Ludwig Glenk - e S a i a 
Mark Brandenburg- Verein (Ergebnis vom Winterfeft „Willibald 
Alexis⸗Feeir)“ „ e e N 
Archie Han Suns ee e 
Märkiſcher Wander-Klnb 19 ỹ/%% ꝶ 111 nn RZ 
Berr Guftav Naumann, Rirdorf, Füldaſtr. 55 üé . 
ar Seu ae an a re — 
Ueberſchuß der Sammlung im M. B. P. anläßlich der 100. Tour 
von R. Brumm. * 


Ueberſchuß an Kaffeegeld bei einer Tour des m. B. pe ` 
Unbenutzte Kückport k ?T 
ME. 140.07 


hiteratur für Wandern und Heimat. 


Nachſtehend geben wir ein Verzeichnis von uns ciu- 
acfandten Büchern, die — vor kurzem erſchienen — für 
die Leſer der „Mark“ von Jutereſſe ſein dürften. Mit dem 
ungeheuren Auſſchwung der Bewegung für Wandern und 
Heimat, wozu die Tätigkeit unſerer nun im 8. Jahrgang 
erſcheinenden „Mark“ und deren Herausgeber und Mitarbeiter 
nicht unweſenutlich beigetragen hat, ift eine umfaſſende 
Literatur entftanden, über die wir uns hiermit bemühen 
werden, einen Ueberblick zu verſchaffen. Ausführlichere 
Beſprechung der eingeſandten Bücher behalten wir uns vor. 


Führer duch die Chur: und Hauptſladt Brandenburg a. Havel und ihre 
Umgebung. Herausgegeben vom Brandenburger Verkehrsverein. 
77 Seiten und 2 Karten. Selbſtverlag. 

Für jeden Fremden und Touriſten ein febr informierendes 
Büchlein, das ſich auch durch äußerſt praktiſches Format auszeichnet 
und zum Mitſühren auf der Wanderung eignet. 

Hrideführer enthaltend Heidefahrlen und Kleinbahnkouren von Lüneburg aus. 
38 Seiten, 80 und + Wegekarten. Herausgegeben vom Vekehrsverein 
Lüneburg. h 

Für Jeden, der die Lüneburger Heide kennen lernen und durch⸗ 
wandern will, ſehr zu empfehlen. 

Durch Deuſſchböhmen. Die Weltbäder, Sommerfriſchen, Fremden- und 
Touriſtenorie Deutſchböhmens. 396 Seiten 80. Herausgegeben vom 
Landesverbande für Fremdenverkehr in Deutſchbohmen Sitz Karle⸗ 
bad. Kommiſſionsverlag Guſtav Neugebauer, Prag. 

Ein ausführliches, reich illuſtriertes Werk, das ebenſo Zeugnis 
ablegt fur die Schönheit dieſes weitausgedehnten intereſſanten Wander⸗ 
gebietes, wie für die arbeitefreudige Tätigkeit der Deutſchen in Bohmen. 


Karten. 

Birklings Großer Derkehrsplon von Berlin mit Vororten, 1: 20000 
12. Auflage. Preis 6 farbig 2 Mark, 5 farbig 1.50 Mark, 4 farbig 
1 Mark. 

Kichlings kleiner Verkehrsplan von Berlin mit Vororten 1:20000 
16. Auflage Preis 6 farbig 1 Mark, 5 farbig 75 Pfg., 4 farbig 
50 Pfg. Alxius Kießling S. W. Kleinbeerenſtr. 26. 

Dieſe in freundlichen Farben gedruckten Plane, die fd durch 
Haren Stich und Ueberſichtigkeit auszeichnen, enthalten die neneſten 
Straßenbenenungen und alle in letzter Zeit fertig gebauten und 
projektierten Straßen. Die Pläne werden ſowohl dem Berliner, wie 
den Berlin beſuchenden Fremden gute Dienſte leiſten. 


Adtessenbücher, Taschenbücher, Kalender. 
Berliner Curn⸗ und Spork⸗Adreſfcubuch 19ll. Zuſammengeſtellt von 
Carl Diem e. 145 Seiten groß 8e mit 48 Abbildungen und 

4 Pläuen Preis 2 Mk. Carl Heymanns Verlag. f 
Der Hauptausſchuß zur Förderung der Leibesübungen in Groß⸗ 
Berlin ließ im Juli d. J. auf Anregung hoher Behörden und nach 
langen ſorgfältigen Vorbereitungen dies Adreßbuch erſcheinen, das für 
Sport, Spiel und Turnen ein Mittel zur Förderung ſein ſoll. Im 
amtlichen Teil des Buches find alle Berliner Sportvereine und Verbände. 
die der Körperausbildung dienen. mit genauen Angaben aufgefügrt, 
auch die Wandervereine ſind als letzte genanut, leider aber ſehr 
ungenau und nur zum kleinen Teil. Im iterariſchen Teil bringt das 
Buch aus den Federn berufener Sachverſtandiger eine Reihe wert 

voller Aufſätze. 

C ͤ ͤ ͤ— ñ ̃ m ²—ůĩů ĩ — OC 


Vereins-Nachrichten. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 
Donnerstag, 21. September: Dichter-F7eier im Großen 
Feſtſaale des Berl. Clubhanſes, Ohmſtr. 2. Anſprache von Redakteur 
Georg Eugen Kişler über die Bedeutung des el. M. C. B. Muſik⸗ 
Vortrag. — Vortrag von Herrn Paul Boy „Willibald Alexis, 
der Schilderer der Mark“. Rezitationen aus den Werken von Willibald 
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Alexi's (Herren Otto Schroeder und F. Fiedler). Vortrag von Georg 
Eugen Kitzler „Joh. Trojan, der Berliner Bumoriſt“, Rezita⸗ 
tionen aus deſſen Werken. Eintrittskarten à 30 Pfg. Anfang 8.45 
Nach dem Programmteil Geſelligkeit und Tanz. 

Zwecks Gründung einer Amateur-Gruppe des A. M. T. B. von 
Amateur-Photographen, Malern und Heichnern findet am Mittwoch, 
27. September abends 9 Uhr im Reſtaurant C. Müller Simon 
Dachſtr. 35. eine Fuſammenkunft ſtatt. Alle Damen und Herren, die 
gewillt ſind, dieſe Sache zu unterſtützen ſind hierdurch eingeladen. 
Auskunft erteilt der Vorſitzende des Touriſten Clubs Frei Weg 1910 
Otto Winkelmann, O. 44, Libauerſtr. 8. 


Mark Brandenburg ⸗Uerein. 


(1. Dorfiender: Redakteur Georg Eugen Kißler, Lauſitzerſtraße 8). 
Schriftführer: F. Glaesmer, Nixdorf, Emſerſtr. 27; Geicäftsitellen: 
A. Keller, Cigarrengeſchäft, Molkenmarkt 1%, H. Mues, Charlottenſtr. 34.) 
Sonntag, 17. und 24. September: Wanderfahrt zum Liepnitz⸗ 
See. Basdorf (Frühſtück 9.25 bis 10.15 Gafth. zum alten Krug, 
Gasthaus z. Löcknitz 


bei Ludwigsfelde H 
Ahrengdori Zum AEEA haus Kienhaum (G. Heusler) 
Inh. Herm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. 
| 


Schöne Walder und Seen in der Nähe. 
Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. 


Schatt. Garten am Wasser. Patzenh. Biere 
am Rerbellin- See (G. Werder- 


Alont nop bei Müllr 
Alenhol MANN), Altes Gasthaus unter Kuplerhammer 175 eTa 
neuer Leitung, (Gute Verpflegung. Sommer- 


im Schlaube-Tal 
8 Aerrliche Lage, 
wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer). 


Inmitten Walder u. Seen. 
Bahelsherg Restaur. Bürgershof 


Gute Küche, Pension. Logis für Vereine. 
Gasthof zum 

Klein- Glienicke All-Landsber deutschen Haus. 

(Des. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche. 


(Inhaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 
Dampferstation. Touristenheim.] Vereine. Gute Küche. Vereiuszimm-r. 


L t an der Wuhlitz hei Potsdam 
ees Rest. Paul Märten 
Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


Für $ommeririschler und Ausflügler 


bietet das durch seine entzückende Lage 
inmitten herrlicher Laub und Nadelwälder 
und sagenumwobener Seen bekannte 


Kloster Lehnin 


einen reizenden Aufenthalt. Näheres d. 
„Verein z. Hebung d. Fremdenverkehrs“. 


l. Machnow Rest. Franz Grothe 


Vornehmst. Lokal a. Platze. 


Großer schattiger Gurten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Gepfl. Biere. Sale. Zimmer. 


Hazer Schleuse Gasth. zur Schleuse 


P. Rönnebeck 
Zwischen Oranienburg 


an der Nordbahn 


Borgsdori Zur Friedens-Biche 


(Inh. Alb. Ganschow) Touristen u, Turnern 
zur Einkehr empf. Saal und Vereinszimmer. 


BURG Für Spreewald-Kahniahrt 


empfehlen sich die Vereinigten 
Burger Fährleute, Vorbestellg. in d. Zentrale 


Steffens Gasthaus ‚Zum Snreshafen‘. (Tel 24). 


Wagenfahrt von Vetschau 
nach Burj im Spreewald übernimmt 
WILLI WAHN, Vetschau (vorher anmeld.) 
Döberitz St. Hubertus (G.Geske) 
Hamb. Chaussee a. Artilleriepark, n. Südtor. 
G. Speis. u. Getr. Vereinsz. Saal. Sommerwhg. 
Hotel u. Restaurant 


Eberswalde "° Sener Hoi 
(Emil Salomon) Bahnhofstr. Gute Speisen 
Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Eh id Brauerei- Ausschank 
erswa ß (Inh. M. Müller) 

In der Bahnhofstr. Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als Turner und Touristenheim. 


und Liebenwalde 
am Malzer Kanal (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


f A. GAENECKE'S 
Michendorf Gasthaus (Tel. Mi. 2) 
Turner-, Touristen-, Radfahrer-Heim. 
Neuer Garten! Gum Küche. Aeltestes Lokal. 
sportshaus 2. Großen Krampe 


MÜGGELHEIM 


Herrlich am Fuße der Müggelberge 
und am Wasser gelegen. 
Dampferstation :: Touristenheim 
Stern- Dampfer Dienstags u. Donnerstags 
2 Uhr v. Jannowitzbır. (50 Pf. hin u. zurück). 


Etablissement 


Müggelschlößchen 


(Inh. ANTON GIESHOIT) 
Herrlich gelegen am Müggel-See. 


Neben der Friedrichshagener Dampffähıe. 
Sitzplätze für 4000 Personen. Ruderboote. 
Saal u. Zimmer Í. Vereine. Sommerwolhnung. 


M. S. R. 


Müggelsee -Strand-Restaurant 
(Oekonom: OTTO METTERNICH) 
20 Min. v. Bhf. Rahnsdorf 
Herrlich am Mügge!-See gelegen 
Sterndampferstation. — Oeffentliche Fähre. 
Vereinen und Ausflüglern empfohlen. 


Neu-Helgolan a, 


gegenüber Rahnsdori 
Dampterve:Ldg. m. Friedrichs 


an Müggel-Mündung 
An Wald u. Müggelbergen. Vereinen empfohl. 


Schützenhaus 


Eherswalde "ne uni nich 


Herrl. Höhenlage mitten i. Laubwald. Mittel- 
punkt aller Touristenwege. Billige Küche. 


Eichhorst Hubertusstock 


(Inhab F. Rose 
Endstation d. Moturboot- u. Dampferfahrt. 
Touristen u. Turnern empf. Gute Verpfleg. 
hransee Hotel Deutsches Haus 

U (Bes. Kurt Winkler) 


Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten. 
Touristen- und Turnvereinen empfohlen. 


Meizentins Restaurant und 
Gransee dare dene) 


Am See gelegen. Gute Küche. Bill. Preise. 
Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden, Sommerwhg. 


Angenehmer Sommeradferthaltl 


HAVELBERG 


Mit altem 900 jährigem Dom. 


Laub- u. Nadelwalder. Fluss- u. and. IB. dex. 


Idyllische Lage längs der Havel. 
Bahn- u Dam) ferverbindungen. Preiswerte 
Pensionen. Ausk. Magistrat u. Bürgerverein. 


Ravenslein-Kühle h. Friedrichshagen 


(Rob. Küst r) 


Renov. Unt. neuer l.citg! Tel, Frdrshg. 265 
Sommerwhg. Saal. Spielpl. Schattg- Gart. 


SCHMÖCKWITZ, 
555 a Gasthaus zur Palme Seddin-See 


und das liegt herrlich und schön an der neuen Schmöckwitzer Brücke 
Bestgeeignet für Dampler- und Landpartien. 
Station der Dampfer-Gescl!schaft „Stern. 


En. (Brauerei) 


Herm. Peter. 


a 
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Aug. Rührmund), Heilige drei Pfühle Regenbogen See Liepnitz⸗See, 
Ober⸗See, Lanke Mittag 1—2.45 Waldſchlößchen, P. Stockmann, 
1.— Mk.), Hell⸗See, Gr. Wuken-See (Kaffee 4.50 — 5.50, Seeſchloß, 
P. Strauß), Schloßberg, Bieſenthal (Abendraſt am Bahnhof, 
Rei. G. Wonneberg, 2.15—8.40) ca. 27 km. Creffp. 
7.30 Stett. Dorortbhf., Abf. 7.48 Eeinickendorf-Roſenthal 
umſteigen). Beimf. 8.55 (Bernau umſteigen). Teilnehmerk.: Mitgl. 
2.— Mk., Gäſte 2.40 Mk. Führung 17. September: Rietz, Conrad, 
24 September: Conrad, Schulz. — Sonntag, 1. Oktober: Wanderfahrt 
zu den Klausdorfer Tonbergen und Sperenberger Gipsbrüchen. 
Abf früh vom Militͤrbhf Schöneberg (Colonnenbrücke), bis Mellen- 
Saalow, Frühſtück im Reſt. am Mellen-See, Beſichtigung der Klaus- 
dorfer Tongruben, Wanderung durch die Klausdorfer Heide (1½ Std.) 
zu den Sperenberger Gipsbrüchen (Beſichtigung), Dorf Sperenberg 
Mittag im Beſt. Görlich, 1.10 Mk), Kummersdorf (Kaffee im Reft. 
Döring), fort Uummersdorf, Kunmiersdorfer Schießplatz. Scharfen⸗ 
brück, Woltersdorf (Abendraſt). Rückf. 9.1 , ca. 25 km. Führung: 


Aitzler, Reuſch. Teilnehmerkarten 2.85 Mk. f. Mitgl., 3.50 Mk. f. Gäſte. 


Herm. Kaehe 
Schön an Wald und Wasser gelegen. 
Vereinszimmer. Garten. Logis. Kegelbahn. 


Restaurant 


NEUE MÜHLE 


bel Königs-Wusterhausen 

(Inhaber: R. Riedel.) bd 
Grosser schattiger ( arten. 2 Säle. 
An Wald und Wasser herrlich gelegen- 
Sommerwuhnung. Dampferanlegestelle. 


77 bei Hennigsdorf 
Neubrück (Gasthaus We Naass) 


Direkt an der Havel, am Walde. Ver- 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vercine. 


Phöben an der Havel hei Werder. 


Gasthof W. Meyer 
Schöner Garten am Wasser. Dampfersteg. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getränke. 


88 r ARestaurani und 
Strausberg Hole) Memmert. 


Nahe Bahnhof und Fahre, Logis. Vereins- 
zimmer. Gute Küche. Ausflüglern empf. 


Landhaus Strausberg - Vorstadt 


Inh. W. Grabert Tel. 246 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen. Aufenthalt. Rast-Station, 


Hegermühle mam 


unten im Tal. 

Alte Wassermühle. Gute Biere u. Küche. 
Quelle. Sommerwohnung. 

b. Strausberg 


Solide Preise. 
Hungriger Woli "nr Serre 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 


Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


Strausheru Gasthaus zur Sonne 
| Markt 13 (W. Gericke) 
Touristen- u. Vereinsheim. Ausfl. empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen. 


Potsdam 
Waekermanns Höhe (Inh. A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original- Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 1373, 


Rangsdorf . APR 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Rauchfangswerder 


Waldhaus (Bes. E. Rutkowsky) 
Idyllisch am Zeuthener See und an 
schönen Waldungen gelegen. 
Endstation der stündl. Sern-Tourendampier 
Empfehle Gesellschaften und Austlüglern 
mein altrenommiertes Eiablissement. 


RAHNSDORF 


Reitaurant Müggelgarten. 


(Bes. M. Schäke) 
Zwischen Bahnhof und Fahre bei Rahns- 
dorfer Mühle. Schöner Vorgarten. Großer 
Saal u. Vereinszimmer. Touristen, Turnern, 

Ausflüglern empfohlen. Gute Küche. 


Rheinsherg Hotel zum Alten Fritz 
U 


(Inh. ALB. GIERTZ.) 
Logirhaus u. Touristenheim. Gute Küche. 
Sommerwhng. Gute Biere. Solide Preise. 


QA bei Beelitz. 
Seadin Restaur. Jägerhof 


Am Kl. Seddiner See. Herrlicher Aufenthalt. 
Logis. (Inh. W. Kaltenbach. Tel. Beelitz 27) 


opechlhausen Restaur. Waldhof 


| (Georg Daum) 
Idyllisch îm Schwärzetal und am Nonnen- 
fliess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Gasthaus zur Pohlenzsehänke 


im Spreewald. 


Post Lübbenau. Bes. F. Pohlenz, Fernspr. 
Lübbenau 33. Grösstes u. schönst eleg- 
Lokal ia Mittelpunkt der Spree am Aden 
wald, als Miltagsstation empiohl. Vorzügl. 
Küche. „Fische mit Spreewaldsauce“. 


Stolpe an der Nordbahn 


„Krumme Linde“ 
(Inh. R. Borgfeldt). Bekanntes ländliches 


* 
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Ichlepzig im Inter-Spreewald 


— nmitten desselh. geleg. 
Wirtshaus „Zum grünen Strand der Spree“ 
(Bes. Tennert) Direkt a. d. Spree. Gut. Küche, 


Neues Eierhäuschen 
Treptow {Inh. F. Müller). 

Wunderschön gelegenes Lokal an d. Spree. 
Touristen u. Ausflüglern bestens empfohlen. 


Restaurant u, Teufelssee 


Inh. Fritz Meyer (Tel. Cöpenick 53) 
am Fusse derMüggelberge neben 


dem romantischen Teufels-See. 
Ausschank an dar Bismarckwarte. 

Dampfersteg (Stern-Ges.) am Müggel-See. 
Schöne Waldpromenade zum Lokal. 


T e upitz Restaurant Marwitz 


(Bes. Herm. Lange) 
Hinter Marktplatz, neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg. Motorboostation. 


Märkische Raviera 


Teupitz-O ee seehad Kleine Mühle 


Hotel und Restaurant. Herrlich gelegen. 
Motorb.-Station. Tel. Teupitz5. Sommerwhg. 


4 Spitzkrug 
Tiefensee bes. A. Moschner, 
Hauptstation im Blumenthal. 
heim. 12 Fremdenzimmer. 


Touristen- 
Gute Küche. 


V elt en Gasthof R. Thiele 


Neben der Kirche. 
Großer Saal u. Garten. 2 Vereinszm. Logis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


Velten Gasth. Jul, Tübbicke 


Neben der Kirche. 
Groß. Saal, renov. Schöner Garten. Vereinsz. 
Ausgez. Küche. Billige Preise. Tour. empf. 


Rest. Zur Turnhalle 
Velten (nie WE Tübbicke) 


Interessanter Turnhallenbau d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereinszimmer 


mhle (Liehenwalder Bahn) 
Zühlsdorf zungen 
(10 m Stammumf.) i. schattigen Garten. 
Alter Gasthof Putlitz (Bahn) jetzt O. Carl. 


Eberswalde pes, BA aa 8, 


Mitten im Buchenwalde. Ausflüglern und 
Vereinen empf. Gute Speisen u. Getränke 


Werhellin-Jeg st gebe Rest 


St. Hubertus 
(A, Falkenberg) Dampferfahrt über d, See 


Restaur. Verkehrslok_ I- Touristen u- Turner. Touristen und Sommesfrischlern -empfobl. 
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— Sonntag, s. und 15. Oktober: Strausberg, Bennikendorf; Herzfelde, 
Kagel Elſen⸗See, Möllen See Alt⸗Buchhorſt, Motorbootfahrt nach 
Erkner. Führung: 8. Oft. Rietz, Glaesmer; 15. Oft. Schulz. — 
20. Oktober: Buckow, Märkiſche Schweiz. — 5. November: Blumenthal. 


Turnverein Berliner Beamten. 
Turnftätte: Strelitzerſtr. 42. männerabteilung: Donnerstag 
8 10, Fraue nabteilung: Freitag 8—10 Uhr abends. Dor- 
ſitzender: Walter Ceſch, Pankow, Dameropſtr. 55 l. Vereinslokal: 
Weinhandlung von Klein, N. 51, Brunnenſtr. 65. 

Sonntag, 1. Oktober, vormittags 9 Uhr, Abturnen verbunden 
mit volkstümlichem Wettturnen Geräte: Männerabteilung: 
1. Freiweitſpringen, 2. Stabhochſpringen, 3. Schleuderballwerfen, 
4. Augelſchocken und 5. 100 m Wettlauf. Frauenabtetlung: 
1. Freihochſpringen, 2. Kugelftoßen und 3. 80 m Wettlauf. Nachdem 
Geſelligkeit. — Sonntag, 15. Oktober Turnfahrt. Beide Abteilungen 
getrennt. Näheres folgt. — Bei dem Wettturnen in der Haſenheide 
am 5. September errang Tb. Kafel einen Sieg mit 83 Punkten. Cb. 
Bergmann erhielt 74, Tb Reißmann 48 und Tb. Kopf 54 Punkte. 
Den Wettturnern und namentlich dem Sieger dreifach „Gut Veil“! 
— Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, datz wir nicht 
mebr bei Böhme, ſondern, wie oben angegeben, bei Klein kneipen. 
Ab 2. Oktober turnt die Männerabteilung Montag und Donnerstag 
von 8—10 Uhr abends. Wir bitten beide Abende recht zahlreich zu 
beſuchen. — Jeden Donnerstag nach dem Turnen gemütliche Kneipe. 
Gäſte, wie immer, gern geſehen. Der Vorſtand. 

Tourtſten Club von 1893. Sonntag 24. September: 
Gr. Beſten, Fh. Dubrow, Schmöldeſee, Frauenſee, Gräbendorf, 
Weinberg, Weißer Berg, Senzig, Hönigs⸗Wuſterhauſen. 23 km. Abf. 
Görlitzer Bhf. 6.55. 

Wanderverein Friſch voran. Sonntag, 22. September: Brieſen, 
Neubrück, Neuhaus, Ragow, Oegeln, Beeskow. Abf. 7.15 Schleſ. Bhf. 

Touriſtentlub Lankwitz 1901. Sonntag, 17. September: 
Wanderung Thprow, Siethener- See, Wein⸗Berg, Leopolds Graben, 
Pech⸗Pfnhl. Ludwigsfelde. Abf. Anh. Bhf. 6.15, Gr. Lichterf.⸗G. 6.27. 

Geſelliger Wanderbund von 1905. (1. Dorf. Herm. Hackert, 
Turmſtr. 61.) Sonntag, 24. Sept.: 124. Wanderfahrt: Neuenhagen, 
Tasdorf, Kalfberge (Beſichtigung unter Leitung eines ortlichen 
Kührers), Rüdersdorf, Alt⸗Buchhorſt, Motorbootfahrt auf der Löcknitz 
bis Erkner. Abf. Bhf. Charltbg. 6.04, Bhf. Friedrichſtr. 6.20. Säfte, 
Damen und Herren willkommen. 

Touriſten⸗Club „Spree⸗Athen.“ Dienstag 19. September 
Geſell. Sitzung, Ohmſtr. 2. — Sonntag, 24. September Wanderfahrt 
nach Wieſenburg, Rabenftein, Niemegk. Führer: Schimorek. Abf. 
Schlef. Bhf. it. 

Wanderklub Tempo 1907. (1. Dorf. Willy Koenig, Pankow 
Wollankſtr. 102, Clublokal Berlin, Kaiſerſtr. 35.) — Sonntag, 24. Sept.: 
Wanderfahrt: Cöpenick, Rübezahl, Müggelſee, Ralmsdorf, Rahns⸗ 
dorfer Mühle, Fichtenau, Schöneiche, Friedrichshagen Abf. Schiej. 
Bhf. mit der elektriſchen Bahn 7 00. Teilnehmerkarten a Mk. I. 
beim Führer. Gäſte, Damen und Herren, willkommen. 

Wanderklub Geſundbrunnen 1907. (Geſchäftsſt. H. Neumann, 
Elſaſſerſtraße 9. (Elublokal „Zur Ulauſe“, Badſtraße) Sonntag, 
21. September: Wanderfahrt nach Tegel, Tegelort, Konradshöhe, 
Hakenfelde, Spandau. Abf. 6.07 Vorortbahnhof Geſundbrunnen, 
Treffp. (Eingang zum Ferubhf.) Teilnehmerkarte Mk. 0.80. Führung 
Paul Schulz. 
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Ross-Sirasse 1 u. 1a Berlin C. 19 Gertraudten-Str. 26-27 


Modernes Kaufhaus für 
HERREN-BEKLEIDUNG 


Spezial-Abteilung für Loden 


Nur eigene Erzeugnisse. 

haus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts-Joppen 
Wetter-Mäntel für Damen und herren. — Jagd-, 
Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, fohenzollern-Mäntel 


Preiswert. 
—- GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — 
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Charlottenburger Touriſten Club „Märkiſche Föhre“. 
Sonntag, 17. September: 82. Wanderfahrt nach Gr. Beſten, Galluns⸗ 
brück, pätz, Forſthaus Dubrow, Hölzerner See, Reiherhorſte, 
Schmölde See, Pcierosbrück, Gr. Beften. Treffpunkt 6.00 Bahnhof 
Charlottenburg, Kiosk. Abf. 626. Teilnehmergeb. Gäſte Mk. 2.—, 
Mitgl. 1.80. Führer ©, Schröder. — Sonntag, 24. September: 
2. Schülerwanderung nach Wannſee, Stolpe, Kl. Glienicke, 
Babelsberger Park, Moorlafe, Waunſee Verſammlung 11,8 Uhr Bhf 
Charlottenburg Hauptportal. Abf 7.37 Uhr. Teilnehmergeb. Mk. . 

Tonriſten -Club von 1907. Sonntag, 24. September: Tour 
der Damen Abteilung nach Buckow, Bollersdorfer Höhen, Poctenfteig, 
Silberkehle, Pritzhagener Mühle, Buckow. 18 km. Abf. 6.50 Alxpl. 
— Sonntag, 24. September: Tour der Herren -Abteilung nach Ebers- 
malde, Weitlager Mühle, Pohlenzwerder, Heiligenfee, Chorin, Liepe, 
Niederfinow. 24 km, Abf. 2.00 Stett. Hauptbhf. 

Wander⸗Verein „Societas“. (Geſchäftsſt. Amſterdamerſtr. 21. 
Schriftführung E. Lawin, N. 65, Genter Straße 38, v. Ul.) 52. Wander⸗ 
fahrt: Sonnabend und Sonntag, 16.117, September nach Angermünde, 
Parfteiner See, Klojter Chorin, Liepe, Oderberg. ca. 27 km. Abf. 
Sonnabend abds. 7.46 Stett. Ferubhf. — Sonnabend, 25. September: 
Geſchäftliche Sitzung im Vereinslokal „Fum alten Fritz“, Invaliden⸗ 
ftr. 15. Vortrag des Herrn Ur. Kolbe über „Eine Reife durch Süd, 
dentſchland. Gäſte willkommen. 

Tunriſten⸗Club „Frei weg 1910“ (1. Dorf. Otto Winkelmann, 
Libauerſtr 8. Clublokal Conrad Müller, Simon Dachſtr 55. — 
Sonntag, 24.. September: 28. Wanderfaht nach Tegel, Heiligen See, 
Hennigsdorf. Treffp. mittags 12 Uhr, Schleſ. Bhf. Halteſtelle der 
Straßenbahn. Gäſte, Damen und Herren willkommen. 

Mürkiſcher Wander Club 1910. (Dorf. Otto Bahrke, N. 39, 
Gerichtſtr. 45.) Sonntag, 17. September: 24. Wanderfahrt Erkner — 
Erkner. Gemeinſchaftlich mit dem Märkiſchen Wander⸗Verein 
Eruſt Moritz Arndt. Abf. Bhf. Friedrichſtr. 6.11, Erkner, Löcknitz, 
Wupatz⸗See, Heidereuter-See, Werl See, Grünheide, Petz⸗See, Mollen⸗ 
See, Alt-Buchhorſt, Fangſchleuſe, Erkner. Führung w. Lobbes. ca 25 km. 
Mittwoch 20. September: Geſchäftl. Sitzung im Ref. Ulapper, 
Gerichtſtr 52, 8½ Uhr. — Sonntag, 24. Sept. Beſichtigung der 
Feuerwache in der Linienſtr. Treffp. 9 ½ Uhr Vormittags, Oranien: 
burger Tor. 

Fedt- und Wander⸗Club Franconia, (Dorſitzender Franz 
Teſchke, Gneiſenauſtr. 24. Tel. IV, 4994). — Sitzung jeden Freitag, 
Hilſebeinbrauerei, Koppenftr. 68/69. — Sonntag, 24. September: 
Wanderfahrt Strausberg, Bötz See, Fänger⸗See, Spitzmühle, Weſen⸗ 
dahlermühle, Heidekrug, Bamen-Sce, Gamengrund, Leuenberg Treffp. 
Schleſ. Bhf. 6 Uhr Strausberger Bahnſteig. Gäſte, Damen und 
Herren, willkommen. Führer: L. Ernſt. 

Märkiſcher Heimatsbund Willibald Miezis. (Dorf, Paul 
Boy, Voltaſtr. 44). Sonntag, 17. September: Nachmittags 
fahrt Wittenau (Kaffeeraſt im Geſellſchaftshaus), Freie Scholle, 
Tegeler Mühlenfließ Tegeler Heide Heiligen-See. Schulzendorf. Abf. 
Sl: Bhf. 2.24, Geſundbrunnen 2.50 nach Wittenan (Kremmener 

ahn. 

Brandenburgiſcher Landes- und Touriſten⸗Club „Triglaw“ 
(1. Dorf. A. Lange, Reinickendorf, Thunerftr. 2.) 17. September: 
45. Wanderung zum Sterbeſchloß der Königin Luiſe, Neuſtrelitz, 
Ob. = Förſt. Hlambeck. Bohenzieritz. Roſenholz, Sippelow, Hünen⸗ 
gräber, Alt⸗Rehſe, Fh. Meiershof, Brodaer Holz, Neubrandenburg. 
FFC — IE ET 


: Jugendwanderverein, 


neugegründet, im Osten Berlius, sucht 
Anschluß von jiün.eıen IIerren. 
Adressen unter „Jugend“ an die 
Exped.toı den „Mark“, Lausitzer- 
straße 8. 


Berliner Clubhaus 


Inh.: Ad Schinkel, Berlin SO. 
Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613. 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 


nur beim Fachmann zu kaufen 


E. Zimmermann 


Molkenmarkt 12—13. 


Aekestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend. 


Handarbeit :: Touristenstiefel 
Reparatur -Werksiati. 


